
Casar (Oktavianus) Augustus.
Schon im Jahre seiner Triumphe stellte sich

C. Oktavianus, als wollte er der höchsten Gewalt
entsagen; aber im zweiten Fahre nachher erklärte
er vor dem versammelten Senate ausdrücklich,
er wolle alle ihm anvertraute Gewalt niederlegen

und künftig als Privatmann leben. Viele Ses
natoren wußten es gar wohl, daß es ihm hiermit
nicht so recht Ernst sei, die übrigen wünschten
es ihres eigenen Vortheils wegen nicht. Sämmt¬
liche Senatoren baten ihn daher inständig, das
Oberhaupt der Republik doch noch ferner zu blei¬
ben, C. Oktavianus willigte endlich ein und er¬

freute sich so 'des ferneren Besitzes der höchsten
Gewalt. Doch versprach er, zum Schein —es
nur für höchstens zehn Fahre zu bleiben. Der
Senat, hierüber höchst erfreut, legte ihm nun, nach
dem Vorschlage des Munatius Plancus den Na¬
men Augustus bei, welcher Name die .Heilig¬
keit und llnverlehlichkeit seiner Person bezeichneil
sollte. *) So bekam also C. Oktaviailus mit
einem neueil Nameil das Imperium erneuert oder

die Alleinherrschaft über das römische Reich, wie
es schien, auf eine gesetzliche Art, wie jes der
Schlaue eben gewollt hatte.

*) In spaterer Zeit glaubte man Augustus auch von
augere ableiten zu können, und übersetzte cs durch:
Mehrer (des Reichs).


